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340 5., 4 Taf., 1 Karte. - Die Reihe der Arbeiten, die die Geschichte 
der mittelalterlichen Kloster in Thüringen behandeln, wird hier ver­
dienstvoll fortgeführt. Das 1193 gegründete prämonstratenserkloster 
Mildenfurt, das erste Kloster des Vogtlandes, war Filial von St. Ma­
rien in Magdeburg und stand noch im 16. Jh. in engeren Beziehungen 
zu dem böhmischen Kloster Lhotieschau. In der Reformation wurde 
es von den Wettinern visitiert, sequestriert und I54Z ganz verkauft. 
Die außerordentlich fleißige und gewissenhafte Darstellung, die infolge 
des Verlustes des Rlosterarchivs nur 122 Einzelurkunden vor dem 
Jahre 1500 auswerten kann, behandelt ausführlich das innere und 
äußere Klosterleben- der reiche orts- und landesgeschichtliche Ertrag 
erhellt aus der Tatsache, daß das Kloster in 55 Dörfern grundherr­
liche Rechte hatte. Bei der Bearbeitung ergaben sich einige Berich­
tigungen zu V. Schmidts „Urkundenbuch der Vogte von IVeida, 
Sera und planen“, die im Anhang vermerkt sind. Beigegeben sind 
8 bisher ungedruckte privaturkunden (1313—1511). hingewiesen 
sei besonders auf die Abschnitte über die Klosterbibliothek und die 
Nlostersiegel. w. E.

Margarete Krisch, Die Grafschaft Mark. Oer Aufbau und die 
innere Gliederung des Gebietes besonders nördlich der Ruhr (Ge­
schichtliche Arbeiten zur westfälischen Landesforschung I). Münster 
l937, llschendorff; 108 5. Der erste Teil der vorliegenden Studie 
behandelt die Gesamtentwicklung des Territoriums. Ausgehend von 
der Siedlungsgeographie und der Gaueinteilung werden die Graf­
schaften und Freigrafschaften untersucht bis zur Mitte des 12. Jh.s, 
wo die Vormachtstellung der Grafen von Mena klar entschieden ist. 
Es folgt das allgemein-historisch belangreichste Rapitel, die Ent­
wicklung der Landeshoheit von Mena-Mark. Jm zweiten Teil, der 
sich mit der innern Organisation des Landes befaßt, hat die Vers, 
sich auf die nördlichen Gebiete beschränkt, llls wesentlich heben wir 
die Herleitung der Landgerichtsbezirke aus den alten Goen hervor. 
Untersuchungen über die pfarrorganisation, über die Ander (teils 
auf Gogerichten, teils auf Schultheiß- oder Orostenamt beruhend) 
und über die Jurisdiktionsbezirke folgen, und fünf große harten 
beschließen den Band. Den wertvollsten Teil der Arbeit stellen 
ohne Frage die auf sicherem Quellenmaterial fußenden, ausschließ­
lich der Landesgeschichte zugute kommenden Darlegungen über die 
späteren Jahrhunderte dar. Die über den lokalen Bereich hinaus 
verfassungsgeschichtlich bedeutsamen Probleme der Frühzeit sind 
dagegen weniger gefördert. T. 5.

§. Rörig, Stadt und Ostsee im Mttelalter (Die Jomsburg 1, 
1937, Z—10). K. handelt in großen Zügen über die Bedeutung 
der in der Kolonisationszeit gegründeten Ostseestädte für den Handel 
und betont die Anregungen, welche von ihnen für das künstlerische 
schaffen ausgegangen sind. li. I.


